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An unaere Gegner! 
Ihr habt gewaltig Euch geirrt,
Wenn Ihr uns glaubt erledigt. . 
Ihr macht die Rechnung ohne Wltt, "­
Die Schnauze weiter predigt. 

', :: .~' ,

An unseré ' Bezieher! 
Wei! uns die Krlsis auchbedroht 
Lasst, Euer Geld nichtrosten. . 
Die Unterstützung tut uns not,
Lasst's einen Mil EUch kosten. 

15. St~~~sfc;!st des Mu~~yere1n~ ,~yrací - ' Blumenau, deu 3. Februar 1934. ' 
; 

de~ von, Zeugé"n, denen w'íi.; ni~hts digE'n, sind wir folgendermassenIn· eJgeqer 'Sache. aro Zéuge gemckt haben. I?!1S übereingekommen: Der Klãger '~~lI 
auch diese getlhrlich werden kpn- in der nãchs~en. V()llversammJu~g

Bltteres UnrElcl1{,ist tins gesche- nen haben wir 1m Laute des Pro- zum EhrenmltglIed der Lyra ' vor­
hen. Da clíe $chnauze nur ein '.z68~es festgestefIt. Da, wa~.·emer,. gesc.hlagen.werden.. )j:~ is~: ~a ' Ip
ª-~é-Organ Is,t,. konnten wlJ.' von. de htstenz die Sehoau-, ge:Wlssen .sIDne Muslli:~()llege. Sem 

. - l~liler ~ d.eÇ.. ~~~en . ,Angeleg~n~ ze würdevoll nie Kenntnis genom- ' ~Instl'UPl~nt' ist ,dle, ,RékIametrom­
h'eit roeM eher Stellungnehmen, men hat, der aber re'dlich bemübt 
die' sidh \Tor einelh : haIben Jahr war, uns ,in den Paragraphensalat .. - zutrug: Man belJebttl deg. : Musik- · hineinzutunken. Es hat ihm" ab~r 
verein Lyra yor da$ ' Gér~cnt zu dank unserer perm,anenten Schitld­
zitieren. ' AtlgebUch wegén~elei-. losigkeit nichts. genlitzt. Wié ge~
digung. ~rt .grõsstem Erstal,lneo ' .sagt, rf\cht ' ma~hen kann maÍls~k~i­
una' verstãndniSlos' ~tahden \Vir ei­
ner Anklage gegepÜbél',d.ie direkt 
aus der Luft gesogen be~w. aus 
den Fingem geRrlHen war. . Un~ 
schuldig und mit ' reinstem Gewis­

. sen mussten wir e~ libelo, uns er-. 
gehen lassen, . dass m~ , uns die 
fUrcbterliche Beschul<tigung 'in die 

..Scbube schleuderte; den Klãgtlr in 
elner früher erscltienenen Schnau~ 
ze ' ehrenrührig tituliert zu haben. 

;Das "1st schon sebr lange her un~ , 
Wir l;I.atten anfangs' nicbt die lei­

. seste Spur einer blassen Ahnung,
'worum es sich handelte, bis unS · 
ein Abonri.ent, der sich die Scbnaa­
ze noch nicht verbrannt hatte, 
dementsprechend aufklãrte. Nun 
waren Wir im . BUde. · Abgesehen 
von einigen Unzufriedenen und de­
ren schwarzen Hintermll.onel'D, de­
nen man · es · nie recht · máchen 
kaliii, WÊmneihie mariildfe Schnau­= 
ze genomm w.erden, mÜlSsen wir 
docb "den . a gemeínen. Vorwurf, 

......,. 	 -schon das õfteren harmlose Zeit­
geno8sen zu scbarf llnfer die Lupe
genommen zu haben, ali!" Fabel zu­
rUckwe.ísen ,(trllVulf.1n1abufa). Und 
weim' es ~so wãre, wle ..lãcl;l.~rlich 
gering ist; diese· kleine , Zabl der 
Angegrllfenen gegelÍ ' die T~usen­

nem. Anstatt' dalij5 slch die Leute 
freuen nebe~ den langweiligen 
Zeitungen mal eineSchnauze voll 
Saftig-AktueUes zu g~niessell, ste,l­
len sie der Schnauze noch em 
Beln. Nicht mal dem Klãger hli-. 
ben wirs recht ,gemacht, und wjr 
m'u8steo es uns gefallen .1asseIi, zu ·er!ah!en, -:- abe~ rem ~icht~ 
dass er einen der ' Unseren derb b!~chte lhm dle ganze ~cbrelpereJ
abkanzelte weil wir einen Ihm em ---" er .wurce einfach totg~­
nicht genebmen Verteidiger mit der .8chwiegen,. Welche,ernsthafte Zel-
Führung unseres. Prozesses beauf-· tung hãtte . sicb auelI, . ohn.e ihre 
tragten. Er lehnte ganz einfach 
un'Seren Recntsbeistand ab und 
machte úns die schwersten Vor­
würfe, nicht die von Ihm gewünsch­
te Person mit unsrer Sache contra 
IBM beauftragt zu habén. Leider. 
kani~n diese Vorhaltungen etwas 
spãt _ nach Erl~digung des ~ro­
zesses _, aber mçhtsdestowemger
kõnnen wir seinen Gedankengãn­
gen. folge~.' EX tu! u!ls .aber ,Un­
rech't. Gern hãtten wir ihn selbst 
mit der Führung des P~ozesses ge­
gen seine rerso~ ~eaufu~gt, wenn 

.er nur 'nicht so -Bchüchtern gewe­
. 	 tr:... 

m~1. 1fàt er doch ·dt(rcp da.s . -i\~~­
.,,:ãrmen oIler KaIpellenderart~ur
dIe Schnauze .· P1:"0paganda g~.Wlr­
bel~, dasswir dies.m~nge,ls.anderer 
~ründe - , aIs Verchenst 1m;., 'Ver­
êmsprp,tokoll ~en:.or~ebe~ konnen. 
Dieser.. Erfolg lS~'lmmerhiA , ~eacb- . 
tenswerter aIs ' seine ··Tã~glteit 'in 
eine,m ' I~;t;wischen . verw~lktem 
Blã~ch"én;lijl.~e~tenvI~rte!, l~de!D 
er slCh dle . NagelbIutl~BcbrI~b lO 
der Hoffnung von einer bestlDlln­
ten .Seite Be~ch~ung ' uM. Antwort . 

W~rde eio~ubüssen, ..mIt einem 
Blattchen emI8:s~en konnen, des­
sen. Verl~ger und. Reda.~eu~ es , 
fertig' krlegten, sIch mlt ' emem 
KarnevalsbIatt h,erumz!lbalgen.
Aber uns bat dieser 'FalI ' stolzer 
gém!lcht ais .die Aufforderu~g d~r 
Reglerun~, ~le Sc~au:te IUr dl~ 
NationalbIblIothek emzurefchen. Es 
War das erste Mal, duss man uns 
emst n~hm. 
===~========="""'" 

.· Stammbuchver., 

'ür die Konkurrenz. . h 
'800 -w-ãr.e und' - c;leJ;l:~~ ag ' rec.ut- . (JI!,asselbude heiss, ic , 
zéitig geate.llt hãUe'; e'r 'hatté"~ 40cb 1Was nach Quàtsch Tieclit, preis ich. 
aliderthulb -Jabre ..zeit dazu. Um Erst ge~tzélt, danngelacht, ' 
iOO dafUr andetweItig ·zu entsclíli- '. Wird der Qr.tatsckzumWitzgemacht 
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lex mihi ars. 
Ende August, , dieL ,~I'sten Tag~1

wurde die "Schnauze", mindér~,
jãhrigkéitsha~ber · qurch, ihr~n g-ei-:Wie. jédem-cin Blu~enaube.kannt all prahleri~ck. hervordrãngt. ' .Er 
stigen Vater, den Musil~verem "Ly- ist; und"'wie wir'an eidesstatt,durch dst .inAthletenklubs undTurnverei~ 
ra", vertreten, wegen Adv~~katen- . 'Pliótographlennachweisen kõnnen, nen-Mannim Korbe ' õez",. Hahu 
veralberungin den Anklage,~ustantl haben <Wir':.1n:itérzwei KOInman- ,an der Spritze. lHt er obendrein 
versétztEin ha:rmIoserA:ul?'d~uek,' deufen .in -Blumenauér Bataillonen noeh .Mitgliéd ineinemKegeIklub; 

' tler ohneunser '\Viisse,nf.. j'n, dieglorreich , gedient. · Obwoh,l ~,p: Gesang~; Friedhofs.-, Bienenz,ueht-, 
Schnauze gelangt wal' und der nur uns ' beim VerláSsen der . Garmson 

falseh ausgelegtwurde, gab den einfaeh vergessen , hattê:mitzu:Q.eb~ 

Anlas.szu der geriehtliehen Klar- men' und ·{wir bis. 'heute'leider'JÍoch 


, stellllÍlg,r oh wir R.eeht hiitten. Wir .Í)icht.·'unsereCallernetas. erhalten 

'sindgrosszügig ütrêr, die Angele- ykonnten, zãhlen wir uns immer 

genheit hinweggestiegen, aber der 
:Klãger fand nach 1% Jahren den 
,Áusdruek so ungemein geD!ein, 
dass er es gern gesehen hãtte ­
wfe wir von wohluniformierter Sei-
te hierzu erfahren ' ,,- wepn sich 
der Staatsanwalt die , Freiheit ge­
nommen hãtte uns die Freiheit zu 
nehmen. Die Sünden der Feder, 
von unbekannter Seite begangen, 
waren hiel' Im Begriff sieh schreck­
'lich auszuwirken. Aber unser wak­
kerer Verteidiger hatte in gereeh­
ter Erfassung unserer Schuldlosig­

, keit eine Lanze naoh der anderen 
ror die Sehnauzegebrochen und 
hãtte nicht del' Anklãger, in- einem 
lichten Moment selbst überzeugt 
von unserer schneeigen Unschuld, 
den Prozes8 zurückgezogen, so Ia­
gen für uns noch weitere Eisen im 
Feuer, um uns damit reinzuwa­
schen. Nun ist das DueU zu Ende. 
Die Gegner haben ihren Zweck, 
'die Schnauze mundtot zu machen 
und damit die Lyra 'zur Strecke zu 
bringen, nicht erreieht. Der Fuchs, 
dem die Schnauze ein Dorn im 
Auge war, Iãsst wehmQtsvoll eine 
Krokodilstrãne fallen und ziebt sich 
mit gerupftén Fedem in sein We- ' 
spenJíest zurück. Wir dagegen hof­

: len dadurch, dass )'Vir gegen einen 
geringen ' Betrag .jedem unsere 
Scbnauze warm in dte ' Hand drük­
}{en, aueh , weiter den Bestanq des 
Verein's zu erhalten. Der Zahn 
der Zeit, der Bcbon manche Trãne 
getroeknet hat, Wird auch liber 
diese Geschiehte Capim wachsen 
lassen - bis zum l.l8.ehsten Mal. 
Denn es ist schwer ror uns und 
unsere delikaten AIÍgelegenheiten
s.ieh dureh ~en Drabtverbau der 
Strafrechtsparàgraphen unvel'letzt 
hindurch zu spiralisieren, 1Il1d den 
vffi"'\'\[ickeIten Gedankengãngen der 
Gesetzgeber zu folgen. Für -uns
aIs Mlls'ikerist die Kunst das 6-e-, 

. setz. Deshalb inaehen wir den 

Dle Sch"lIauze ) 

ergehen las8en.Und' ~att~ni, e8ausdem w;~e ,~e~t,Lv~r allenl< 
garriicbt notig, darauf ,zu reagie- aber dem,. ',' , ' i , . 
ren. Wir brauchten ,nurunsere , K.'ta ft,n,eler~
R.,~chteals " AngehOrigé' ,de~ Hee~ der ,konkurrenzlosLasten .hebttInd 
'res geltend zu macheJl. sich "mitseiner Muskelkráffo über­

Klãger' nochmals dringend 'auf die , rien von Mitmensehen antrifft, um 

noch zum brasilianischen Militãr. 
Wir fühlen uns gegenwãrtig núr 
,beurJaubt und wenn Blumenauwie­
der Garnison wird, werden aueh 
wir wieder mobil und jedenfalls in 
Anerkennung unscrer Verdienstc , 
die Erlaubnit; zum Abtragen d~r 
Uniform erhalten. 

Wir kQnnten also aIs Soldaten 
gar nicht unter Anklage gestellt 
werdcn tlnd dass e8 deIinoch ge­
schah, empfinden wir Iiicht nur aIs 
lasterhaft dreist, &ondern aIs eine 
Beleidigung des gesamten brasi­
lianisehen Heeres, Schon einmal 
bat sich Herr Mayr einen Ueber­
griff gegen das Heer erlaubt, der 
für ihn noch glimpflieb ablief, das 
zweite Mal - unser FalI - ver­
klagte er elne ganze Militãrkapel­
le und das nãchste Mal- - Herr 
M~yr,Sie sind gewarnt - dér Krug
geht 80 lange zum Wasser, bis das 
Kind in den Brunnen gestürzt ist. 

D."~ - M~."br 
~ pp. ~ ~ 

ode. 
der Irrtum des Einzelnen sich eine 

S IL - h I S I 
amme oczeic nung as pezia ­

beleidigung zuzuziehen. 
Vor dem ' Turmbau zu Babel hieB 

jeder Mensch Meiér. Erst, nach­
dem Ilich das G-ebãude falscher 
stastjscher Berechnungen wegen
aIs nicbt dauerhaft erwies und man 
schleunigst Spraebkurse einÍ'iehten 
musste, damit beim Einsturz die bib­
lische Spracl1'en'Verwirrung klal?P­
te, verlor sÍch naçh rlies~m Erelg-
Dis bei der Uebe.rsetzung der Fa­
mili(!imamen aueh zum grossen
'reile der damaIs allgemeine jetzt 
aber sehr seltene Name Meler. 
Dieser Name war áber allen Men­
seh~n so ins Blut gesehossen, daB
man ihn noch beute aIs Sammel­
bezeichnung fii.:t gewisse Katego­

1 

.Sü;ugJings.-; Skat~und Jünglings­
verein, ' so reprãsentierter den 

V' " ' I ' "' 1 " 
" . e r ellsme, er. 


Fiihlt slch derselbelnáU:den Ver- , 

einen bewogen langweilige ,1indÚn­

nõtige ,Redenz,uschwirig,en" und 

jedenMensclieJio-'grund- lind ", sinn­

los anzuqulU\se,lri"so ,degia~iert ' er 

slchzum , ", . 


Qua,tschmeie ",~. 
Und nun kommt. der bedauern,s­
werteste alIer Meier, nãmlich' der,


' " 
S C h w i n de.me.e r . 


'AIs gewlssenhafte Chronisten, 'diil'­

ten wir die Erlãuterung' diesel' Spe" 


'zies nicht leichtfertig unterschUi­

gen, auchw~nllwir' daraufhin ver~ 

klagt würden. ' AIso einSçllwih­
delmeier ist ' eine PersoIl. ' " c~jmit 

,scbwacher -Gesundheit -I IbJ;Ii ~ .
wird-,-: 
leieht schwarz vor Augen, er fühlt 
sich durch seihe Sehwãche stãndig ' , I 

auf 'dem, Karussell ,und siebt da- , , 
dlll'ch die Ding~,. aIld.~x:s , a~s , D:~d,e ­
r.e. ' Schwindel! Der Arzt verord­

het einem derart Belasteten,gegen 

die SchwindelanfãIle Liegén ' und 

Sitzen, v'el Sitzen.Ein als Sçhw.in~ " 

delmeiei' Geborenér sollte deshalb 

eigentlich IebensIãnglich sitzen. 


Ane die/l'e Meier haben gemein­
sam eine bertihmte Tante. Sie übt 

auf ihre viehm Nichten und Neffen 

ufiwiderstehliehe Anziehungskraft 

aus_ , Dia Anhãngliehkeit ãussert 

sieh sogar mitunler im Galópp naeh 

der Reside~~ ,beságter Tante, Selbst 

Goethe hat die 

' Ta n'fe M. i e r 


im Erlkõnig unsterbUch ,:gemacbt. 


GEDANK:ENSPLiTTER. 
, , 

Die Frõmmigkeit hat keinen Sirin 

'Wenn sie benutzt zum Geldgewinn. 


~ 
'Versteckt,gefundenunddarvnheilig, 

Nun wirkt das Sclinitzwéi'k " 


' , _,__ gegenteilig. 

Wie mqncher, der. die 'W,ahr4eit. 

W· d l B l 'd' kZ t [ t 


'tr a s e e'l , ?:gerver ag. sag I 


0, Ma Sich' doch jeder die , ', ' 

Schnauze verbràn1J,t, 


UeberscJirift ' aufmerk\sam. diese, einer Eige,nheit wHlen, tref- ',Dann wãre 'kein Corpus deli,cti 
. . fend zu kennzeichnen. .", zú'r Hand. 

Sie werden gewamt, na ist zunãçbst 'der S" ht G' ht 
• ti .iUlà' A t . - - ~egsgew'tSs ge s zum erw , ' . , ...ne,r ai yr. 11gs m,. I e í' , , ' "Doeh der,SchluS$ behagt ih.m meht. 

G~tIíl~, Me wir UJl ~inmal das- ist em ~~der 8)~li', vor ,: ' .. ,-- " ",1,· ;.,',,' 

smã JiãOlm ~ r m vorne'iUner !tu-I'aU:ê'8-:'lI1lU J{~ -grumItos lii1!ehtet, Ers't wunscht er- cmdern; .Haft " 
he .~te l\liene zum saurenA.;pfel ·mít gesebw~Heaer <H?se umber- , " : "", , , :und FesseZ:n,
gemacht «und.~_ À~]8g.e i1bel': 'Uns lãult und , V'or- Furçht Jedem gerfl ,Nun ,set-zt-er selber. inden,'NeSiJel/n,; 
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Dia Schnauze 3 

"·EipstauerlicherArbeitstag
"­

9 Uhr 'Vormiijá.gs; ,', Die >'Stauer 
schlendern gãhnend ündmissver­
gnügt zum Haren. · Der lJiliàber 
einer .Transportfirmahattesie ·hôf-. 
lichst herbitten lassen" da eres 
heute mitdemB{'ftachten seiner 
Latichasehr eilig hatte. ~i:lD stan­
dell sie am 'Raren in Gruppen, ver­

·drossen rauchcnq und spuckend, 
dabei eine geplante: ' Verkürzung 
der Arbeitszeit besprechen d. Er­
folglos lief ein Angestéll~er der 
Ft[lma von éineni zum andern ,und 
subhte ' ,die Leutezum Einladêii ein­
zuladén: Sêbli'esslich ersêhien der 
Lailchenbe sitzer' seIbst miteinem 
BaIlon voU Wut im Bauch. Doch 
besann er sich rechtzeitig noch, 
dass e r aul seiner Lancha nur ge­
duldet wurde und überhaupt nichts 
anotd,nen durrte.So .zog er sich 
denn Sit.mthandschuhe über seine 
gebalIten Fãuste u. erklãl'te Ireund­
lich: Gut, wenn ihr nicht bald an­
fap.gí" gibts heute wed.er Freib.ier 
.noch ' Churrasco. Doch aIs slch 
Einzelne schon um elne Kiste zu 
versammeln begannen, pfiU der 
Obmann ab, zog die Uhr und er­
k lãrte: "Frühstück". Nach dem 
ausgedehnten Frühstück wurde ei­
ne' wichtige Gewerkschaftssitzung 
a,nberaumt, die wichtiger schien 
a)s das lausige Laden. Nach der 
Versammlung, in der man eine 
Lohnerhôhung beschlossen hane,. 
war es inzwischen Mittag gewor­
den. . Man zog zum Essen. Nach­
mittags 3 Uhr erschienen die Stauer 
am Haleu. Mittlerweile hatte der 
Chef mit seinem Sohne die Lancha 
selbst befrachtet: Er musste dafür 
zwar eine hohe Strafe an das Syn­
dikat der Stauer zahlep, aber 
er hatte wenigstens die Last an 
Bord· und hoffte dadurch den An­
schluss an den Dampfer zu errei­
chen. Aber da stand noch eine 
kleine Kiste an Land, die unbedingt 
mitmusste. Jetzt durfte sie der 
Lancheiro nicht mehr an Bord ho­

' len, dazu waren die Staupr da. 
Áber bei denen wurde dle Sáche 
schwierig. Der Fuhrer war noch 
nicht zurück und keiner wusste 
wer von deu Leuten die Arbeit zu 
verrichten hatte, wer "dran" war. 
DlJ, platzte der Lancheiro. Er putz­
te die GeseUschaft mit so schauer­
lichen VerwünschungeIlt runter, 
dass der inzwischen herbeige­
schlenderte Obmann eine halbe 
Stunde stillen Gedenkens einschob. 
Dann pefahl er vier inzwischen 
ausge.knobelten Arbeitem die Kiste 
an Bord zu bringen. De-r Unter­
nehmer, der das aIs eine Art Ge­
lãlligkeit ansah, knurr:te cin kur­
zes "D8iIlke". Doch der Arbeitel' ­
fUmer erkiã,rte .ibm 8olort kaltbUi­
tig: nDie _,bbe-itszeit -iat zúen.de, 

Lancha fuhr ab. !:loch hinter der 
nãchsten Stromecke "hõrteman von 

·t d L 'h ' b' . "t ; fI
wel em . en anc eti eSI ·zer u~:' 
chen. Am Hafen ' aber, wischten. 
sicbdie Stauer. den Schweiss .des 
arb~itsreichen Tages ab und ver­
liessenihre Arbeitsstatte mit einem 
Hóch .auldas Arbeitsgesetz. . Ai'il 
auchder ObItiann siéh , zur wõhP 
verqienten Ruhe 'Ílachllause . bege- " 
ben ' wollte, traten ,zwei gutgeklei­
déte "Herren auf ihn. ~b, zogetihôf· 
Jich ~den Hut uud baten aIs Trans­
portarbeiter in das Sy.ndikat aul­
g~~ommen zuwerden.Es waren 
ehe~,., .alige Besitzer v,on Spe,dl·.tl·ons­
gesc' ãlten, . die durch, die \tielen 
Schwierigkeiten beim ~ VerJaden 

KoUbrl. Foxterrier und Wanderameise,Pe- . 
riquit und Rassehengst. Nattirlich ist es 
Unsinn und vorlliufig noch in die humo­
rrstische Ecke einer Karnevalzeitung zu 
'venyeisen, wenn heute schoneillzelne 
,Phantasten von den MoglichkeiteIf' zwi­
sc1!en .Kllstirspritze und . Teppichklopfer 
uSW. sprechey.. , , " "' .. ' " , 
' 

Auslànd. 
,'D e u t s c h I a n d.- EÍlDIBellhorllist. 

erneut , zu éinem , Südamerikaflúge aUfge· 
stlegen. Man . erwartét Mitte Februar, In .' 
Bue~os Ayres ~re Niederkúhft. . 

Aulgie P.~tition des , Iiauptverbandes 
eh~maligeJ:Z~chthãusler hin hat slch}1!ü3.Justizmúi1sterlUm endllch zu einer StraY· ' 
'réchtsrefórm entschlossen. Anstelle dês ' 
schmerzlosenRoplens wird nunrnehr ' das 

p!eite gegangen ~aren. ~nd di~"slch : , humane,l~iiMen ei~~e.lührt, da.s kein!l~!~i 

jé'de Stumie :cechnet vl>ll, also vier · vorgei!:ehen: Hauskater und ~lalfe 

elO scrgloses Leoen wunschten , . 

Lokales. 
Metall-V erwertungsgese!lschaft Garcla­

tal. Der Direktor genannter Gesellschaft 
wurde wegen Konzesslonsschwierlgkeiten 
nach der Staatsbauptstadt gerufen. Er ist 
erst vor kurzem zurUckgekehrt und hat 
'alle schwebenden Fragen losen konnen . 
Lelder 1st mit einer weiteren Stlllegung
des Betrlebes zu rechnen, da es schwer 
halten dürfte die Aktien unterzubringen.
Wir bedauern dles in Hinbllck au! Wirt­
schaftskrlse und KIeingeldmangei. . 

Nachdem das famose Haarwuchsrezept 
des Ml.sslonars Ferrarino allgemeine An­

wendung gelunden hat, haben slch ·die 

Tanx.ste!len bereit erkllirt den KahJkõpfi­

gen Duschen 7;u bestimmten Stunàén gegen 

geringes Entgelt ~ve~abfolgen. Auch ais 

-lIDthaarungsmltteI' WIrd die Methode ge­


. prlesen, Z. B. bel lãstlgem Damenbart, nur 

so11. man kurz .nach der Dusche den so 

bebandelten KorperteU Uber ein Fliimm­

chen balten. . 

Dem langbeinigen Mosquito mlt dem 
kleinen GehIrn 1st unsere Kapuzlnerpre­
dlgt auf die Nerven gegangen. Vor Aer­
ger ist ihm noch der letzte Rest Splrltus 
entw1chen, denn gaJlZ verwirrt schrelbt er 
wortliçh: "entstellte Kirchenpredigten sind 
Kulturgüter". Ein netter Verteidiger. Pass 
auf, MoskU', dass Du nicht ·auch einen 
Prozess an den Hals krlegst •. 

Unsere Stadthyg1ene macht Fortschrltte. 
Nachdem bereits Elnzelne .sich KIlirgruben 
anlegen lfessen, bêreitet die V erw~ltung
eln Gesetz vor, wonach ' dle AnJage zilr 
Pflicht gemacht wird, sodass bald jeder
BUrger in den Genuss einer Jauchengrube 
kommen dUrHe. 

Wie wir aus ' sicherer Quelle erfahren, 
konnen die im vorigen Jahre ausgegebe­
nen Lultrahrkarten tu den Millfardenschei­
nen aus deÍ' Inflationszeit archiviel't wer­
den. Erst wenn letztere wieder Kurswert 
erbalten, so11en die Luftrundfahrten statt­
finden. 

Aus Indayal wird uns mitgeteUt, .dass 
diesmal die Kamevalzeit tibergangen wer­
-dén musa, weíl Billle und Vergnligungen 
unte dem Knratel einzelner stehen. 80 
Wird es auch deI' Gurke sauer lallen ihre' 
Eier Zll legen. Wir bedauern dies, denn 
es 1st nicht wallr, dass dle Schnauze die 
Gurke gefressen Iiat. 

Ermutlgt durch die Kreuzungsergeb­
nlsse zwischen Zuckerro.hr und Mais hat 
man in ilen Vellstlchílt1t1onen in dieser 
Rich~& au<$ 'I'ler;versllche angesteill, die 
zu den besten Bo.ffii.wllferi berechtfgen.
Es ~ vorràuflg folgtmôe R'reuzungen 

gesundhelthcbe Schadlgungen lUl Gelolgehaben soll. . 

Frankreich. - Daladier ,Iless die 
Iranzoslsche Antwortnote aul die deut­
schen Abrüstungsvorschliige überrelchen. 
'Der Ton der Note 1st eb.enso herzllch wfe 
bestimmt gehalten. Darnach sind . ais 
Hauptpunkte lestgesetzt: Alie deutscben 
Staatsmlinner werden nach Frankrelch:'," 
liberfUhrt. Dle Aemter werden mit Eml­
granten besetzt. Hlndenburg .kommt in ' 
ein Sanatorium, Hitler wlrd am Volker­
bundspalast Nachwãchter und ' Gorlng, 
Gobbels uSW. erhalten elne CalmeUe-Ein" 
spritzung. Frankreich Wngegen verspricht 
leierlich; dass Portugal llnd Llberla~ nicht 
weiterrüsten werden. 

S c h w e i Z. - Die Schwelzer FloUe, 
dle zur Panamakanal-Einweihung ange­
schaHt werden musste um Nordamerika 
nlcht llicherlich zu machen, das bekannk 
liçh ,!iie Sllhw~izer Marlne elngeladelÍ hat". ' 
te, wurde des urijlássend'en Gell1ndes we: 
gen an Polen verkauft. . 

P o 1e n . - Nach Erwerb der schwel­
zer Flotte gedenkt Polen von beiden Polen ' 
- Nord- und Stidpol - weil Bchon dem 
Namen nach urelgenes pol-niscbys Gebiet, 
Besitz zu ergre1fen. . 

Der franzosische Gesandte drUckte Im 
Namen seiner Reglerung sein Befremden 
dartiber aus, dass Polen im vergangenen
Jahre riesige Pulvermengen von Deutsch­
land bezogen und damit Frankrelchs not­
leldende RUstungslndustrie Ubergangen
habe. Die peinliche Arigefegenhelt wurde · 
nach einer vertraulichen Unterredung mlt 
dem Wirtschaftsminister behoben. Es han­
deite slch um Insektenpulver, das aller­
dingB Im polnischen Staate noch wichtlger
ist ais Schiesspulver. . 

E n g I a n d. - Der Berlcht der engli­
schen J ournaliBten Uber das Ausseh~n des 
Reichstagsbrandstlfters bel Verklindigung 
des Todesurtells lautete kurz: "Wie Braun­
buch und Spucke"! . 

Wlen·. - Laut Ve~ftigung der Doll­
fuss-Regierung haben sich alie osterrei­
chfschen StaaIsangehõrlgen, die im . Aus­
lande hitlerieren oder sich sonstwie nazi­
,ftstisoll betãtfgen, zwecks Abtransport
nach ainem heimatllchen Konzentratlons­
lager bel der niichsten Agentur des bel­
gischen Lloyd zu melden. . ; 

P a I ii s ti na. - Det GrosllrBbbiner 
Isaak SCQmeiteles machte in einer Be­
schwerdeschrift an d.en Volkerbund auf­
sehenerregende EnthUlIungen Uber die un­
geheuerlicheh Formen, die die JudengMuel
in Deutlfchl/lJ;ld angenommen 1mben. 60 
soU man von dem allgemelnbeliebten or­
fentlichen Rosten (chUlTalfcosieren) der 
Ju~ wiéder abgekommen s~in und treibt 
'f11ê-neuerdi:õ:gs scharenweisem dieoSeifen­
fabrlk"en. AIs Giplel der Rohheit wird 

mal vier Mil m.a0h11 ti MiL Die StIlchellfchwein und 60ldtisch, Kuh und .. beso~ders b,ev-orgehoben. dass man rue 
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Dia Schnauze 4 

"De Haardingdur!" oder,.jiArno, wo d~(kstedeine)grienen' Haare m.it z~?";:. ' 
WennManschn gommen in de Jabre, mel).r, wogriech'ch bloas schwarze 
vrãndrn mlirscbdns sich de H8.l1re . Haare >ber?" -. Doch Franz, vom 
Bei eenen warn se grau (llelterd, . Lie<terkranz. meend wichdg: "Ich 
derandre se dodal vrlierd. S gibd: gloob, das Fãrbn war nichricbdg, 
b~ese/Mãnschn, die ~ann sagn, das , depn,,:~nn .das · richdg ~ar, frass 
kam yon froh durchlabdn Dagn. 18 . ch n Basn.,. mr wolln dl.e Anwen­
man noch ledg, nn ·sU,cht ne Frau, dung mal lasn.- Man mmmd yon
drotzdem de Haare sehon ganz , BulIe I - 11 - lU - _" Das is" ­

, . . ' . . - :.' ,- ;.- '.. _ ' _ ' - ." _ _ _ ' 

'M l'h" I'" d .' , .. h' b d . h ' 11 bI' !' R h '. d 'hd. em a ar, ass ' Sle era n vom mIe a e os In U, Wle egg c 
Frisar,. - Mr_ goofd sieb 10m baar de grienenHaare 'zu? Das had 
MUreisnur, 3 .BulIn besde Haar- mr nu vom Haare fãr-bn, jedzd 
dingdur. Nid·zds Einsehmiem was,gann'ch mid grienen ' Haaren 

grau da gnec:hd" mr ' Angsd vor meend Arno einerleI nu ' Iassdln das mlinnllche Auge gebllCkt hatten. bel eineranbe·,
' 

da had ror Gligg, im andrn Fall 18'8 
Missgeschigg. - Dem Amo i8ses 
jingds bassierd, aIs ei' sein Haubd 
bad eingeschmierd :,,Herrjemersch­
nee, was iss'n das; meine Baare 
wern ja grien wie Oras? ?? Ieh 
gloob, das Zeig das doogd nlsehd 

bedauernswerten, Opler zw1nlrt, slch zu 
baden. Ansche1nend wollen sIch die M­
,tesemiten rallinierter Welse mit dç ; so 
'gewonnenen Selfe vom Verdacht der Ju­
den-Mlashandlungen re1nwaschen. 

No r d a m e ri k a. -Der Kongres8 der 
Baumsltzer und Telegraphenstangenhocker 
hat unter starkef Antellnabme der Bevol­
kerung und der Behorden seinen Anlang 
genommen. Aus diesem Anlass erkllirte 
die Regierurig in einer Note an die Ml!.chte, 
kein Interesse mehr filr europli.ische An­
,gelegenhelten zu baben. 

S c h w e 1 z. - Auf Befragen eines aus­
lãndiscl!en Journaltsten, weshalb er e1­
gentlich Deutschland verlassen habe, soU 
Ei!:lBteln grimmig erwidert haben: ,,0, die­
se deutschén Hunde, - aIs Ecksteln haben 
sle mich Jjehandelt". • 

Meier und Lehmann. 
Meler: Guten Tag, Franz. 

Lehmann: Hei!! Habe dle Ehre. 

M.: Weisst du sohQll, dass dali Konzert 


vom Uederkranz In Blumenau grosse 
Nachwlrkung hervorgerulen hat? ' 

L.: Bel wem? 
M.: Bel den FalschmUnzern, denn aIs sle 

die inll ()adêJi:s,:am hattén, da ha­
ben ale .den g der GAskl aul der 
Wartburgge8ung~.,Freudig begrÜ8­
Ifen wir' die Mel! en". 

L.: 	Da werden dle /!.ucb · 'an den 
S9logesang von Fraa Fuchs ' gedacht 
haben: "Ueber Nacht kommt eWl das 
Leld". 

M.: Ganz . denn dia- batten 

du nua die 

L.: 	~t:,~~i!Ch e1ner vou 
IIngsv utern drlnn gesese."

M.: 	Ja, de Li aber gar 
sang gestõrt. sondem er bat den gan­
zen Tag' ,JtepflUen: ,,1eh ~ e1nen lra­
meraden". - . 

L.: Den Kame~d, den kenn iehJ 

den Kindel'kol'b gleicb am 

anges:chraubl


M.: Na, aul Wtedersehen, ich \\'111 nach 
Brusque fa~. 

L. : Gute Relse. . Kber lch gebe dir den 
guten Rat, fe.bre roit der Empte2!8 08­
Ülatlnel\.B' denn 4ch ~&::~\~(eMal 

. 	mft il;b!aurum Ãli . !!Ir 
fa1nlen, UlI'sten die PÀ8~ere (fie.
Tilren em ·.&rm zunaltiD, well 
keIn t zum F8stbindenJi61U' da 
war und ha~n eKtra- nocll • "fale;
Auslilclít, \Ton eiíJ.er Brtlcke \U1vei'­

schdarbn!!" . Ais ' ergenug ge­
scrumbf<J, gefluchd, badel" ~ein 
Gligg ~ochmaI versuehd. "Jedzd 
wãrd es richdig" mend der Franz, 
"di e Baare griechn schwarzen 
Glanz." "Nu bin'ch zelriedn", Arno 
meende, vor Freede er baar Driinen 

holftes Bad mit Hals- und Beinbruch 
zu nelnnen. 

M.: 	Iob sage ja Immer, wenn man eine 
Relae tut, 8011 man sich immer sagen : 
"Trau der Llebe nicht". 

L.: Warum verkauft deltD der Wil1y kel­
nen Mais und Aipim m.ehr? 

M.: Der hat doch jetzt ehie KaUeerosterei 
gekault.

L.: Der Theater-Oskar hat slch jetzt aucb 
. an einer Aktien-Gesellschaft beteillgt, 

da kannste von jetzt ab ausser den 
berülnnten Bohnen noch eine Zement­
einsprltzung bekommen. 

M.: 	Die Geschãftsleute sind Jetzt überhaupt 
recbt nobel, Iilan bekommt schon 
vieles gratls. _ 

L.: Habe noch nlcl:ts "rvon gemerkt. 
M.: Aber lcb habe es gehOrt,.. Wie Sonntags­

mittags ein Apotb\lker-uehilte die Pll­
len mit de~ Revolver aul die Strasse 
geschossen Jlat. . 

L.: FIlr so)che Theute wlire es besserJ• wenn 
aie sich elnen Bauplatz In den nohen­
luUkurot ,,yma Fischer" aussuchten. 
Da. 1st dia ~bieSBel'ei nicht so gefãhr~
Uch und zwe1tens 1st jeder Mensch vor 
Seekrankhe1t geschützt. . 

M.: Der Wastel Ilat jetzt eine Mauer dort 
. bauen lasseD, dauilt die Anton-Btrasse 

niebt wegrutac1rt. . 
L.: Die Mauer 911 Boch den Zwook haben, 

damit ,sein Jilus in Sicherkelt 1st "\VeU 
der Zirkularf.Htz mit samem Wagen
das ganze Wltwenheim kaputt getah­
ten bat. 

M.: Du bist der Dl. Seb8t­

tal!, liamit dlm 

achiessen konnen 


• Jawohl ich war dabel und kann tJe.. 
welsen, dass dia gen, die Jobivtlle 
bel Nacht mal dle LUJl6&enfUB­
men habeD" ten Sck1l'lil1tiA~ 
Preistrilger die Wasse.r!ri 
alle daneben g alten ha1ten. r 
matlhté soP.l" eine Caram~ 
Gewehrstand und wollt(}~
wehre an selne WlI8i'!erbrUBt . 

M.: ,Ich glaube, du sehwindelst. 
L.: Lieber Freun4. das 1st 

dass Ich die Wabrhelt du eII L..,.__ ,.. . ..... . 

M.: 	Der Gesangve,réfu VeUià lIat doqh In 
die· "Quatscl1bUde" re1nsetzen làssen, 

. 	dass sle ilu:en mrlgenten an dia Lurt 
gesetzt hãtten.. . 

weepde. Is ãhIIid Gesedz ; in <d r 
Nadur: Bloswo was driIinis,Jãrbd 
es nur. UnwãÍ' heid .Senadn .had; 
brauch mórgn, firn .. needgen 

.Sehboddnich mjihr ze sOrgn, 
. ' Vereinsnachricht. . 

' . Es 1st unl/laubllcb, das. Leule, dle alBHelden Ili 
den Granaltrlchtern vor dom Skagcrrak, umtost ."011
der wllden Sec; dcm .fe~dlichen· Gegner uncrschrockcll 

munten Mllrlneverelns.Versammlung elnea 'harmlo.enRegen. wegen schwliozlen. Wenndie Amphl~ic liiil­

~V"J:d~I~!~I~'~~~r:":f; w~~;;'~he~~~Z<i!~dti;,"::rd ; ver­

Briefkasten. 
M-SÜctarm. Sle jVUndern slchund Iragen 'uOR. 

~w,arQ.m un~cre Schnauze ibre Naee Indi9 Heilige,n,.;An. 
gelegenheít gcsteckt bat. . Nun; wehn . Sie - es durcbnus 
Wlssen mUssen: Wlr !ühltén uns berulen dle Klr,obe VOI'
Frolaolerung zU,8chfilllen, donn was dlerestllcheo Zel- ' . 
'tungen darUber braehten, -war re,chtmager. . '-. _ -. _ . ' . 

W. S. ·Schwarzbllch.Ftlr ZUBendung beBten .
Daok. Kam lelder zu "piil: ." ... ,. . " .. 
FechtunterrlchtJÜf. Scitüéhteme 

DIE BETTEL6RÃFlN, Rua PaT'a!nrhf" 

L.: Ich welss nlcbt,an(!eresl1g~ni, dass er­
aus besonderén GrÜnden ., iiéinArnt 
nledergelegt. hat. Aber~ot~dem gebt 
es rubig welter, .denn ·bel 'dem letzten 
Hocl1zeitsstãndchen haben , aie· sogar
die 'Loreley gesungeni pann' :wollten 
ale noch singen: "lhr , Kmderlelll .Kom­
met", aber das musá érstnôchma[ge~ 
Ubt werden. 'r <' ; ',.. . 

M,: Es wird Imnier nlll;:;geiog~n , Mil' 
wollte mal einel' den Beweis-brjngen,
dass der Boa-Vista Walter der einzige
Sachse wiire, der gerade Belne hatte. 

Einge~andt. ­
t.e,:t:;:':~ wlrd uns'geacbrfooon: 
u mil unsercOl 

.0..:-"'_.____-_,-:,::, ~~~~re: 
der Be· 

Hand
elwus 

zu brOllen.
Prucht : 

. Au.l\iIi.dora. c~iançal 'S. A. 
AUen YêrébrlAln Rellel<tanlên und edlen Gõnnern 

uue~;=n UnlernehmenB, d~ uo. darcb lreundlJ·=. lIe Dle "a'lfe ::':rd::~ed'le ~ltf~~~~~1t J..=: 
mll80en lIIIr lelder mlllellen, dll$ll unser Liebllog durch 
~aJ_ ElnmlllClren Mlter PlU....ml dea 20 Contos 
pl!lWJldl und unerklllrllch verscbWU1ldtlq 1st. Da 81ch!: _re Geaehilt8/eUbaber v0nlllllS 'ZIlr Rnh.. ge­

'" .baben und noch .lIzen, 8lnd Wf" gezwungen uo· 
Firma au!zlllõsen und lomU aucb di. Sliugllngs­

V~el\e ZU IIquldleren; -. . '. , ' 

; 

stlcrscf"htcn ~icht 
swlrU ,lt94lÍcrt war 

TI.,,:"3-!3. 
') 	 ".! 

. ~"III ~,,!,'r " Q uot;Hlbué/c" • 
.lJebst de d~ V{itz.und . hast lli1l geme,
Sllch 'lhn bel uns mlt der Lateme. 

1 
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